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Der Tagesbericht Der sentsche»
Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Dez ., vorm. (Amtl .)
Auf dem westlichen Kriegsscha»platz nichts Neues .

^ * » »■

Wieder 9500 Russen gefangen .
Auch i» Ostpreußen und Süd polen herrscht im all¬

gemeine« Ruhe .
In Rordpolen , südlich der Weichsel, steigerte sich die

Kriegsbeute in Ausnutzung der gestern gemeldeten Erfolge .
Zie Zahl der Gefangen eu vermehrte sich um etwa 9500
Man» , die der genommenen Geschütze um 18. Außerdem
fiele» 26 Maschinengewehre und zahlreiche Munitions -
wagen i« «ufere Hände .

^
Oberste Heeresleitung .

Der französische Bericht.
f WTB . Paris , 30. Nov . Amtlich wird vom 30 . November,
abends 11 Uhr , gemeldet : Außer einigen ergebnislosen Angriffen
d? » FeindvK, -nördlich von Arras , ist nichts zu berichten.

Die Kiimpfe in Flandern
uns RorSfranlreich.

Die deutsche Wacht am Äanal .
^ Berk»« , 30. Nov . Aiks Sknste ^ am wird der „B . Z .

" ge¬
neidet : Der „Telegraas " meldet aus Sluis : Die deutschen

Ä -Mppen «m der Küste genießen nur wenig Ruhe . Sie sind
.uchaltenh donüt beschäftigt, Geschütze in Stellung und
in Ordnung zu bringen . Auch die Bevölkerung muß streng
ocobackchet werden . Vor allem sind die Deutschen auf der Hut
vor Spionen , die etwa vom Lande aus Signale mit Schiffen
wechseln könnten . Gestern sind wieder mehrere Flamländer
wegen Spionage verhaftet worden . In Flandern ist nun auch
öer letzt« Frost gewichen und hat dem alten Morast früherer
Wochen Platz gemacht . In Brügge sind einige Bürger ver-
(saftet worden , werf man Waffen bei ihnen fand . In Nord -
Mandern haben sich die Männer im Alter von 17 bis 42 Jahren
' christlich verpflichten müssen , keine Waffen gegen die Deutschen

j,u ergr-afen .
p Ei « deutscher Flieger über dem englische» Hauptquartier .

Ein deutscher Flieger versuchte zu wiederholten Malen , das
n - gtische Hauptquartier zu zerstören . Seine Ab -
ficht geiany ihm nicht , jedoch töteten seine Boniben eine große
Unzahl von Personen .

'

In Zeebrügge
Neuartige Unterseeboote in Zeebrügge?

sind neuartig gebaute Unterseeboote aus
K ieT eingetroffen sowie eine Anzahl sehr stark gepanzerter und
mit Schnellfeuerkanonen versehener Motorboote . Die Presse be-
gleitet diese Meldungen mit äußerst gedrückten Be -
sprechungen . Es ist sehr bezeichnend . daß kein Blatt von
«iner Gegenoffensive der Verbündeten spricht . Ihre einzige Hoff-
nung besteht darin , daß , wie die „Times " sagen , die Verbündeten
stark genug sind, um auch noch diesen furchtbaren Ansturm der
deutschen Kräfte aufzuhalten .

General French über die Kämpfe in Flandern .
* Berlin , 80 . Nov . Aus Amsterdam wir der „Vossischen

Zeitung " gemeldet: Der „Telegraaf " meldet aus London:
French gibt in einem langen Telegramm , datiert vom

20. November, eine Ueberficht über die Kämpfe bei Aper» und
Armentiöres . Er erklärt : Am 19. Oktober wurde die Lage
bei Uper >n kritisch . Die Feinde standen mit ansehnlichen
Kräften an der Seie ( ?), während vier englische Armeekorps
über eine viel größere Front ausgebreitet waren . Außerdem
rückten aus dem Osten bedeutende deutsche Verstärkungen heran .
Wurde der Widerstand der Belgier gebrochen , so mußte der rechte
Flügel der Verbündeten durch , und der Weg zum Kanal hätte
dem Feind freigestanden.

French betont , daß ihm die Folgen der Besetzung eines
Kanalhafens durch die Deutschen so schwerwiegend schienen, daß
er es lieber wagte , die Operationen auf die ausgedehnte Front
zu beginnen . Darauf sandte er das erste Armeekorps nach Sem
Norden von Npern , während die übrigen Truppen so aufgestellt
wurden , daß sie imstande waren, die Pläne des Feindes zu ver-
eiteln . Die Belgier mußten so viel wie möglich dadurch hel-
fen , daß sie sich am Kanal und an der User eingruben , eine Maß -
nähme , die sich bewährte . French sagte weiter , das englische Heer
habe seinen Zweck erreicht nach einer viel schwereren Arbeit , als
ein englisches Heer je zu leisten gehabt habe . Er weist auf den
strategischen Erfolg der Verb ü nd e t e n hin und bedauert die
sehr schweren Verluste , die sie erlitten haben . Die spä¬
teren Gefechte trugen einen verzweifelten Charakter . Die Ver-
bündeten wurden von einem übermächtigen Feind ange-
griffen .

Zum Schluß sagt French : Die Wichtigkeit dieser westlichen
Aktionen kann man erst voll erfassen, wenn tiwit bedenkt , daß es
gelang , die Deutschen auf einer Laufgrabenlinie von 2GÖ Meilen
festzuhalten in dem Moment , als die östlichen Provinzen
Deutschlands in Gefahr standen, von den r u s s i s ch e n
Heerscharen überlaufen zu werden .

(Diese Hoffnung der Engländer hat sich bekanntlich Nicht er-
füllt .)

Ein Tagesbefehl König Ulberts .
* London , 30 . Nov . ( „Franks . Ztg .

") „Daily Telegraph "
meldet, KonigAlbert hat einen Tagesbefehl an sämtliche bel-
gische Regimenter erlassen Es heißt darin , er betrachte jeden
Offizier , der von Rückzug spreche, als Verräter . Jeder
Offizier , der nicht für seine Leute eintreten könne , solle abgesetzt
werden.

Der Kronprinz von Bayern und
die Gedichte Heinrich Bierordt 's.

■' Die Karlsruher Buchhandlung Müller und Graeff
Hatte au den Kronprinzen Rupprecht von Bayern die beiden Ge-
KÄte „Deutschland hasse " und die „Ahe in - und

ich s « I wa ch t" von Heinrich Vierordt gesandt. Darauf ist
folgender Brief aus dem Feld zugegangen:

18 . November 1914 .
m

die Buchhandlung Müller u . Graeff
Karlsruhe .

Seiue Königliche Hoheit der Kronprinz von
6 « 11 u haben mit großer Freude Kenntnis genommen

Ihrem vaterländischen Unternehmen , die
Markigen Gedichte von Heinrich Vierordt zu-
«uuste» der von den Russen heimgesuchten Ostpre » ßen im
deutscht » Volke zu verbreiten . Seine Königliche Hoheit haben
Aich teauftragt , Ihnen hoch st seinen besten
Dank für die durch die Einsendung der Gedichte erwiesene
3M«R< »fs4tttfcit zu übermitteln .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Legationsrat von Krafst .

Tiefer Brief , der uns im Original vorliegt , spricht für sich
} ■ SSH* wollen daher auf jeden naheliegenden Kommentar

Die Kriegsereiguiffe im November.
(Zweite Monatshälfte .)

Di? österreichisch -ungarische Armee in Serbien besetzt
V a l j e w o und Obrenovac . Sie macht dabei
SOOO Gefangene und erbeutet 42 Geschütze und 31 Ma-
Bhitkengewehre . — Die Russen werden von deutschen
Armeen an der Grenze von Polen geschlagen .
28 000 Gefangene . 80 Maschinengewehre und viele
Geschütze bilden die Siegesbeute . — Die Türkei erklärt

„Heiligen Krieg " .

de

18 . Nov. England erhebt eine neue 10 Milliarden -
Kriegsanleihe .

19 . Nov. Der Hafen von Libau wird von der deutschen
Ostseeflotte bombardiert und durch Versenken von
Schiffen gesperrt . — Die russische Schwarzmeer-
flotte flieht nach Sebastopol . — Ein englisches
Torpedoboot wird durch eine Mine vernichtet .

20 . Nov. Die Oesterreicher machten in Polen 7 00 0 Ge -
f a n ge n e . — Die Türken schreiten auf ihrem Vor-
marsch nach dem Suezkanal unaufhörlich vorwärts .

21 . Nov. Arei englische Flieger machen einen mißlungenen An-
griff auf die Zeppelin werft in Friedrichs -
Hafen . — Bei Czenstochau werden zwei r u s s i -
sche Bataillone gefangen genommen.

22 . Nov. Die Kampfe bei Nieuport und Nper n dauern
fort . — An der Mosel wird ein Vorstoß der Frau -
zosen zurückgewiesen . — Die türkischen
Truppen sind nach einem siegreichen Gefecht gegen die
Engländer am Suezkanal angelangt .

23 . Nov. Ein englisches Geschwader beschießt Zee-
brügge . — Die Nachricht wird bekannt, daß der eng-
tische Ueberdreadnought „Audacious " an
der Nordküste Irlands gesunken ist . — Das deut¬
sche Unterseeboot „U 18" wird an der schottischen
Nordküste vou den Engländern zum (Sinken , ge¬
bracht. — Der russi ?che Großfürst D e m e -
t r i u s wird schwer verletzt .

24 . Nov. Die Franzosen erleiden eine Schlappe in Ma -
rokko . — Die Schweizer protestieren gegen
die Verletzung ihrer Neutralität durch
englische Flieger . — Die Engländer erleiden durch
deutsche Streitkräfte eine schwere Niederlage in
Deutsch - Ostafrika .

25. Nov. Kurdische Kavallerie siegt über die Russen
beĵ Erzerum . — Die p o rtug ies i sche Kam mer
erteilt dem Ministerium die Ermächtigung zum even -
tuellen Eingreifen in den Weltkrieg. — Englische und
französische Truppen besetzen Victoria und B u c o
in Kamerun .

Ter abgeblitzte Dreiverband.
WTB . Sofia , 1. Dez. ( Nicht amtlich.) Zu den Bemühungen be»

Dreiverbandes , namentlich Rußlands , ei^en neuen Balkanblock zustande
zu bringen , schreibt die Zeitung „Dnewnik" : In der dreistesten und
brutalsten Weise auf feine Rolle als Befreiev pochend, will heute Ruß «
land Bulgarien zu einer Handlungsweise zwingen, die unseren Jnter -
essen offen widerspricht. Mit beispielloser Frechheit will die russische
Diplomatie , die im vorigen Jahre so schmählich Schiffbruch gellsten ha <̂

Bulgarien einreden , daß seme Interessen in dem ne»»vn Balkanblo »
liege« , der die Rettung des in der Agonie liegenden Serbiens zu «
Zwecke hat . Wird es denn den Russen nicht selbst schon lotnge langweilig ,
immer wieder diese Lügenmärchen aufzutischen? Die Versprechungen»
daß Bulgwrte« im Bunde mit Griechenland, Serbien und Rumänie «
seine Ideale verwirklichen könne , sind offene Täuschungen . Wils danke«
für diese slawische Fürsorge . Lasset Bulgarien wenkgstens sich von de»
Folge « Enrer vaterländischen Ratschläge erholen ; Ihr Äenden ErPrisser
wollt mit Euren sogenannten slawischen Gefühlen Bulgarien vollends
zu Grunde richten, mit Euren slawischen Ideen Bulgariens heiligste
Gefühle entweihen . Das sogenannte Slawentum der russischen Dipl » -
matte ist für Bulgarren der Giftbrocken , der ihm ans Lebe» ginge.
Bulgarien erwartet seq>e Rechtfertigung von der Geschichte und vo»
Gott ! „

WTB . Konstantinopel , 1 . Dez. Ei » hiesiges Blatt erfährt ,
das? Griechenland alle Anerbietunge » des Dreiverbandes
mit ihm zu gehen und der Türkei den Krieg zu erklären , z u-
rückgewiesen habe. Griechenland finde es seinen Juteresscu
entsprechender, alle Meinungsverschiedenheiten mit der Türkei auf
freundschaftlichem Wege zu regeln .

Der Tiirkeukrieg.
Vorbereitungen in Jaffa .

* Paris , 30 . Nov . Der „Temps " meldet, nach der „Franks .
Ztg ." , aus Port Said , daß der Kommandant der Gendarmerie
in Jaffa das gesamte muselmanische Volk z wsa m m e n b e r u -
fen , Waffen verteilt und es ermahnt habe, einer etwaige »
Landnngder B e r b ü n d e t ein ä n s> e r st en W i d er -
st and entgegenzusetzen . Sobald die Flotte der Verbün¬
deten auftauche, solle« alle Schaluppen « nd Segler aus der Reede
versenkt werden. Sollte trotzdem eine Landung erfolgen , werde
die StatSt angezündet und die Bahnstation in die Luft
gesprengt werden.
• Die Stadt Jaffa , auf einer Landzunge im Mittelländische »
Meer , ist Landungsplatz der Dampfschiffe und Beginn der Fahr -
straße nach Jerusalem . Die Stadt hat ca . 22 000 Einwohner :dabei eine deutsche Kolonie von 250 Seelen der Württember -
gischen Freien Religionsgemeinschaft. Die Stadt ist etwas be-
festigt.

26 . Nov . In Indien sind antienglische Unruhen
ausgebrochen. — General Mackensen siegt bei
Lodz und Lowicz über die Russe » ; es wurden
6 0,0 00 Gefangene gemacht und viele Geschn !;«
und Maschinengewehre erobert . — Der ö st e r r e i -
chische General st ab teilt die Gefangen -
n a h me v o n 2 9,000 R u sse n mit . — Die R u s f e n
werden in den Karpathen von den Oefterreichern
-geschlagen . — Die Engländer landen in B a s s o -
rah .

27 . Nov . Im englischen Unterhaus wird amtlich mit -
geteilt , daß das englische Linienschiff „Bulwark " in
die Luft geflogen ist . — Die Oe st er reicher
siegen bei L a z a r e w a t s ch über die Serbe n .

28 . Nov . Der Präsident des badischen MilitärvereinsverbandeZ ,Generalleutnant Waenker v . Dankenschwei -i
ist in Rußland gefallen . — Die Buren schlagen
die Englander bei Klipdrift . — Generaloberst
v . Hindenbnrg wird zun, Generalseldmar -
schall ernannt .

29 . Nov . Die Russen er^ iden eine Niederlage bei Dar -
kehmen (Ostpreußen) : südlich der Weichsel werden
4500 Russen gefangen . — Die Türke »
siegen über die Russen bei D u l a k.

30 . Nov . Der Deutsche Kaiser hat sich nach dein ö st -
lichen Kriegsschauplatz begeben. — I »
Aegypten wird eine Berschwörling der einge¬
borenen Notabeln entdeckt.

Bunte Chronik .
* Auch tut Wiedersehen im Felde. Ein Feldzugsteiliie ^iuer

erzählt in den „Miinchener Neuesten Nachrichten" folgende
Episode : Mit einem der letzten Nachschübe erhielten wir eine »
Landwehr mann aus der Pfaffenhofener Gegend , seines
Zeichens ehrsamer Bierfiihrer einer größeren Brauerei . Als
wir abends an die Feldküche kamen , fiel es uns auf , daß ein
Gaul fortwährend wiehert» und zwar gerade derjenige , der nach
Aussage des „kompetenten" Feldwebels immer ein Duckmäuser
war . Das Wiehern wurde immer lauter und lebhafter , der Gant
stieg und riß an den Zügeln , als wollte er sich ledig machen . Auf
einmal sah '

ich , wie der LaMvkibrmann senden FTsdkesieldeckel

,
■
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j Die linke Kolonne der Deutschen , die südlich bex
Weichsel gegen die Bahnlinie WarsckMi- Skierniwiczy vorging ,
schien die stärkste getvesen zu sein . Sie schlug unterwegs die
russische Flankendeckung bei Wlozlawec . Die mittleren
Kolonnen find sicherlich über K u t n o w gegangen , wo die
Russen von diesen in Grund und Boden geschla -
gen worden sind . Diese mittlere Kolonne scheint als Ziel die
Bahnlinie L o e l l a -Lo w i c -L o d z und nach hinten die Bahn -
strecke zwischen Skierniwiczy und Pet rikau erreicht zu
haben. Endlich ist auch die rechte deutsche Kolonne von der
Warthe aus auf die Linie Lodz -Zdunskavolia vorgerückt . Später
ist als Stütze für diesen Flankenangriff eine de u t s ch e K o -
l o n n e aus Wielun sudlich von Kilisch vorgeschickt worden.
Der deutsche Flankenstoß wurde mit großer Heftigkeit geführt .
Die Kolonne, die südlich der Weichsel operierte , reichte bis zum
Bzurasluß und Lowic heran .

Das deutsche Zentrum rückte über Lentschiko -Zierü »
Stryckow-Brezin ans Lodz vor. Diese Kolonne drang im Westen
vor, nämlich bis zur Station Koljuschki an der Bahnlinie
Warschau - 6zenstochau .

Die rechtedeutscheKolonne scheint sich auf der Linie
Zierü -Zdunskavolia vorbewegt zu haben . Im Westen von Lodz
kam der Kanrpf zum Stillstand . indem die Deutschen zwi-
schen Zierü -Zdunskavolia Schützengräben aufwarfen und sich in
dieser Wsife der russischen Uebermacht zu behaupten wußten . Die
Kolonne , die zum Entsatzvon Wielun aus vorgerückt war,
wurde von den Russen südlich be>i Lodz angegriffen nnd in
ihrem Vormarsch aufgehalten .

Sie mutzte sich infolge der Uebermacht der Russen ebenfalls
in Schützen graben verschanzen und konnte den anderen
Kolonnen nicht zum Entsatz zur Hilfe eilen. Sie .scheint aber ihre
erreichteStellung bei Lodz zu behaupten . Eine end -
gültige Entscheidung in diesen Kämpfen ist bisher noch nicht
gefallen ."

Ob der dänische Bericht in allen Teilen richtig ist, können
Wir natürlich nicht b̂eurteilen . Er macht aber einen sehr ruhigen ,
sachlichen und fachmännischen Eindruck.

Der Zusammenbruch in Serbien.
* Köln, 30 . Nov . Die „Köln . Ztg ." meldet aus Sofia : Die

serbische Regierung soll beabsichtige^ das serbische Heer
nachMazedonien zurückzuziehen . Es soll später auf
griechisches Gebiet übertreten , auf Saloniki zu-
nächst, den bulgarischen Einmarsch erschweren , und dann , wenn
möglich, gemeinsam mit den Griechen, vorgehen. Jedenfalls soll
eine Entwaffnung des serbischen Heeres vermieden werden. Fürst
Trubetzkoi soll als Gesandter nach Serbien gehen, ohne Aüstnt -
halt in Sofia zu nehmen. Die Annahme , daß er an einer Ver-
ständigung Serbiens mit Bulgarien arbeiten solle, entfällt damit .

Englands WirischaftSkmnpf gegen Teutschland .
Herr Dr . Stresemann schreibt der Berliner nat . - lib.

Korrespondenz:
Das „Berliner Tageblatt " hat in seiner Morgennummer v*m

27 . November ein Telegramm seines Dresdener Korrespondenten
über einen von mir gehaltenen Vortrag veröffentlicht, das in
zugespitzter Weise EinzelausfüHrungen über die II in g e st n l-
tung englischer Nnternehmungen . in deutsche
derartig wiedergibt , daß sie zu Mißdeutungen Veranlassung
geben . Ich lege deshalb Wert daraus , folgendes festzustellen :

Ich habe auf einen ; Diskussionsabend der Dresdener Kauf-
Mannschaft, bei dem ich für den verhinderten Referenten sprach,ein etwa anderthalbstündiges Referat über „ Englands Wirt -
schaftskampf gegen Deutschland " gehalten. Dabei
Hab« ich die Maßnahmen dargelegt , welche England ergriffen hat,um Deutschland zu schädigen und jeden Geschäftsverkehr mit
Deutschland unmöglich zu machen . Insbesondere glaubte ich aber
darauf hinweisen zu müssen , daß England da . wo es sein Vorteil
erheische, auch Ausnahmen von seinen, eigenen Bestimmungen
zuläßt . So ist beispielsweise bei einer sächsischen
Maschinenfabrik der Auftrag einer englischen Firma , auf
Lieferung einer Spezialmaschine eingegangen mit dem aus drück-
lichen Bemerken , daß die englische Regierung sowohl die Ein»
führung der Maschine noch England als auch ihre Bezahlung ge-
stattet habe . Weiterhin zeigt die Ueb erführ ung eng Ii -
scher Gesellschaften in deutschen - Besitz , daß auch
nach dieier Richtung hin Ausnahmebestimmungen von der eng-
lischen Kriegsgesetzgebung zulässig sind , ohne die sonst eine Ver-
Handlung mit den englischen Besitzern von Aktienanteilen über-
Haupt nicht möglich wäre.

Unter Bezugnahme aus diese Erscheinung habe ich die Frage
aufgeworfen , ob die deutsche Volkswirtschaft ein
Interesse an der Umwandlung solcher Gesellschaften , ö e i denen
überhaupt nur englisches Kapital in Frage kommt.
Gewöhnlich wird angeführt , daß den deutschen Arbeitern und An -
gestellten die Erwerbsmöglichkeit abgeschnitten würde, wenn
solche Unternehmungen zu existieren aufhörten . Dem ist aber ent-
gegeirzuhalteii, daß der aufhörende Absatz der englischen Fabriken
doch nicht ein Aufhören des deutschen Konsums zur Folge hat , son -
dern daß dieser Konsum in voller Höhe in andere deutsche Unter -
nehmungen übergeleitet wird , die infolgedessen auch für Arbeiter
und Angestellte englischer Unternehmungen Platz und Raum
haben würden . Daß dabei Hörten für solche Angestellten und
Arbeiter mit in Betracht kommen , die lange Jahre in englischen
Unternehmungen beschäftigt gewesen sind, ist zuzugeben.

Anders liegen die Verhältnisse bei denjenigen Unternehmu, .
gen. in denen englisches und deutsches Kapital i ,sammenarbeitet . Hier dürfte die Ueberführung eines solch-
Unternehmens in deutschen Besitz oder der Airkauf der englisch -,Anteile durch deutsche Inhaber nicht zu beanstanden sein , SBchiaber ist auch hier zu beachten , daß man allen Grund hat . sich nftL
deutsche wirtschaftliche Interessen da vorschützen zu kisjkm , w» j,,erster Linie englische Verlegenheiten ausschlagg°b« ,,h
sind. In diesem Zusammenhang habe ich , wie auch aus fc

'
enBerichten Dresdener Blätter zu ersehen ist, ausgeführt , daß

kein deutsches volkswirtschaftliches Interesse ist . zu verhindert
daß der Wert der englischen Anteile auf einen Bruchteil des hjz
herigen Wertes sinkt. Die Mitwirkung englischen Kapitals b^
diesen Gesellschaften ist die Ursache dafür , daß bei dem großen
Haß. der sich gerechterweise gegen England richtet, auch die Ver-
rufserklärung gegen solche englische Firmen erfolgen und deren
Existenz unter Umständen vernichten würde . Deshalb habe iches zurückgewiesen , wenn, unter Bezugnahme auf die Mitwirkung
von führenden deutschen Persönlichkeiten in der Verwalte ^
solcher Unternehmungen etwa versucht wird , die Bewegung axgen
den Kauf von Produkten englischer Trustunternehmungen hbt .
anzuhalten , wie es noch vor kurzem versucht wurde.

Gelingt es dagegen, solche Gesellschaften unter Wahrung
aller deutschen Interessen in deutschen Besitz über¬
zuführen , wie es bei der van Ihnen genannten Mannheimer
Gesellschaft bereits unter Mitwirkung der Großh . badischei,
Regierung ,̂ der dortigen Handelskammer , des Bundes der Indu¬
striellen und des Hansa -Bundes erfolgte, so wird dagegen ein Ein ,
wand nicht zu erheben sein und es hat mir fern gelegen , eine
solche Umwandlung oder die dabei mitwirkenden PersönliMeitk»
zu kritisieren .

Verschiedene Nachrichten.
Auf dem Felde der Ehre gefallen.

* Stuttgart , 30. Nov . Wiederum weist die württembergische
Verlustliste den Namen eines unserer verdienten G e n rate auf :
Generalleutnant z. D . Hermann v . Oßw ald hat in Nordfrank-
icich den Heldentod gefunden. Er war bei Beginn des Krie-
ges nicht mehr im aktiven Dienst gewesen , aber sein Soldaten-
blut liefe den KLjähvigen nicht zu Hause bleiben . Er stellte sich
sofort zur Verfugung und zog an der Spitze einer gemischte »
Landwehr-Brigade ins Feld , die seitdem immer in vorderster
Linie steht . 30 Meter vom Feind ist er in Erfüllung seiner
Führerpflichten den ehrenvollen Soldatentod gestorben, in den
Armen eines seiner Söhne , der als sein Adjutant ihm zur Seite
stand , als ihn die feindliche Kugel traf . Das Eiserne Kreuz 2.
und 1 . Klasse und der Militärverdiensterden schmückten seine
Brust .

Die Einigkeit des deutschen und österreichischen Militärs .
MTB . Wien, 1 . Dez . Die „Wiener Zeitung" irnfo das RvichSyesetz .

Blatt vevlarütbaren cfcte Verordnung de s Ge fa mfan i t> t fl
t t u m s , die bestimmt , daß MÄitärperfonen der veckündeben tri . .;-
führenden «Staaten 'unseren MAitärperisonem g i e i ch z u st e l «l e u sin5.
Diese Gleichstelliuing gM notier tat Voraus « tzung der Gegenseitigkeit .
Di« SBerutibtnumg bildet eine GvunÄlage dafür , den Angehörigen
der de .ut schen Wehrmacht Vergünstigungen des Schutzes
gegen RechtSmzchäeile einzuräumen̂ die ihinm auf ldem Gebkte eines
VerfahvAis in AiigÄogenheiten des üsfeiivl'bichen Rechts daraus n »vachs<!>
können , daß sie jedt in ihren MM t«rbienist !e ist-rmi in der Wahr-
nehmnng ihrer Rechte gehindert sind. Unseren MiliiärPersonen soll«i
dafür die im Reiche für MÄitärpersonen bestehenden erÄ^poechend «?
Vergünstigumgon gesichert werden .

Ein feines Fliegerstückchen .
* Budapest, 30. Nov . Ein Bravourstück ganz besonderer

Art , daS von unserem Fliegerkorps in Przemysl aus¬
geführt worden ist, wird bekannt. In Przemysl , das von den
Russen eingeschlossen ist, wurde dieser Tage ein Mann der Be-
satzung von einem wütendenHund gebissen . Im Flug-
zeug wurde der Mann aus der Festung an die Grenze und von
dort mit der Eisenbahn

' in das hiesige Pasteur -Jnstitut gebracht,
wo er sich derzeit rn Behandlung befindet.

Die Gesinnung der Iren .
Berlin , 30. Nov . In einem der deutsch-amerikauischm

Handelskammer bereits Mitte September erstatteten Bericht von
Dr . David Naughtin , Präsident des Newyorker Stadtrc lZ
und des amerikanischen Komitees zur Aufbringung von Kapita¬
lien für irische Freiwillige , heißt es>:

„ Es wäre Deutschlan d möglich , in seinem Kampfe gagmi
lmid die HAfe von 100000 Jrländern zn erholten, wenn es die-
selbcai gebrauchen sollte . Die Mitteilung 'der Londomeir „Timeö"

, daß es
ummügtich sei , Rekuten a>us Irland ziu erhcküten. war denjeniigeri keine
Neuigkeit mehr , welche für die irische Sache in Amerika kämpfen- Unsere
Privat -Jniformationsauellen brachten ums diese Kunde schon vor W« h^>-
Unsere Sympathien gehören in diesem Kriege De u t sch l n » d
und nichts kann die GesüMe der Freiwilligen auch nur im gering,?'
beeinflnfsen . Wir irische F-veiwMge vergessen es den Deutschen in
Amerika nicht , daß sie uns vor drei Johrni bei der Bekämpfiuitz jei ^r
Mause! im Schiedsgerichtsvsrtrag, die ein Schutz- und Trrchdünimis
zwischen England und AmeriHa darstellen svMe , so ivacker umckersti

'
ch^ n.

Eiig'la» )̂ glaubte dam«ts das aineiritenische Volt listig in dieses Buuü-
nis verstricken zu können . Aber es wair doch nicht gewandt « img , u s
zu tÄuischen . Zwar befinden sich in 'den Reihen der englischeai Ä » ^
viele JÄämder , aber nur deshculb , weil ihre Armut sie dazu zwivK .
D-ie Jriländcir haben aber fest veschlsssen^ in dicsam Kriege die Haag' *
Englands nicht duirch Vergießem irischen Wu'teÄ zu befriedigen. Eng -
land ist die Grnmdursache des Krieges ; aber alle sei>«
Anstrengung« ! , die Gestnnuiiy der Amerikaner in bczug auf Kaiicr
Wilhelm und das deutsche Volk zu vergiften!, werden tonen Chn 1
—» p— —mm aaaa — a«— — mbwiiiii iiu iiu iiiii« iiiiiii ^^ *g

Tie Kriegslage im Osten.
Entlarvte Lügen.

Die englischen und französischen Telegrammbureaus und
Iettungen bringen zurzeit ein über das andere TelcglKuim über
einen angeblickten großen Sieg der Russen über die deutschen
Heere in Russisch- Polen . Danach sollen die Deutschen „die größte
Niederlage ( !) seit Kriegsbegmn " erlitten haben . ( I !) Etwas
näheres über die Schlacht selbst wissen die Schwiirdel-
anstauten allerdings nicht mitzuteilen , ihre Berichte bewegen sich
nur in garty allgemeinen Angaben . Es handelt sich hier fraglos
um eine für Paris , London und das neutrale Ausland berechnete
pbumpe S t im m u n gs m a ch «, die die Wirkung der d e u t -
schen Siegesnachrichten aus ' dem Osten, die das Große
Hauptquartier amtlich mitteilte , abschwachen oder ausheben soll.
Damit unsere Leser einen Begriff von derartigen Liigennach-
richten bekonunen. wollen wir hier zwei' Havastelegramme zum
Abdruck bringen . Sie lauten :

London , 28. Nav . (Havas.) In Bvwrechung der Niederlage
der Deutschen sagt dvr »Daily Telegraph " : Obgleich anrt-
lich noch nicht verkündet , ist der Sieg des Großfürsten Nikolaus
doch nuiMnehr eine vo llendete Tatsache , n«d wir können Nutz -
( and beglückwünsch « «̂

Der „Standard " schreibt : Es ist Nar , daß die beträchtlich ver-
ftärAen ruffischen Armeen bervit simd, die Invasion in deut -
fchieS Gebie t ju beginnen.

Paris » 28. Nov . tHavaS .) Dem „ Mwtin " wird aus Peters -
bürg gemeldet : Laut Nachrichten ans höchst maßgebender militärischer
Duette sind die von den Den t s ch « n erlittenen Verluste äußerst be-
trächtlich. Die eingetroffenen Nachrichten beweisen, daß der
eiserne Kreis , welcher drei deutsch « Armeekorps

der Gegend B rzez i n h -S t r y ko w umklammert , sich
lmmer enger zieh t. Die russische Artillerie sät den Ted in die
deutschen Reihe« . Die militärischen Kreise glauben versicheren zu
!ö» n« i^ daß vielleicht eine schwache Minderheit ent -
toischen ( !) könnte . Ter Nest wür»:« ab«r gesangen genommen oder

ßiitet
. Der die so eingeschliossenen fünf deutschen Armeekorps be-

ligcnde General ist General v . Mackensen .
General v. H i n d e n b u r g soll vom Kaiser nach der Schlacht von

Lodz und Pibozt «in Telegramm erhalten haben , wolches besagt :
. Zeichnen Sie sich ausl Die ganze Welt hat ühre Micke auf Sie ge-
richtet .

"

Unsere Le^er werden mit diesen beiden Proben genug haben.
Sie erschienen gerade zu der Zeit in englischen und französischen

^ Blättern , als General v . Mackensen vom Kaiser für seiine Siege
; Wer die Russen bei Lodz und Lowicz den Orden pour le mörite
erhielt . Das Köstlichste an der ganzen Sache ist aber , daß die
Russen selbft nichts von diesem „ großen Sieg " zu wissen
scheinen. Der' neueste Bericht des russischenGroßenGene -
r a l st a b s über die Kämpfe in Russisch-Polen lautet nämlich
folgendermaßen :

Petersburg, 30. Nov. (P . T. A.) Mtckeilung des Großen
Genera C st ab « s :

Zwischen Wei chset nnd W arthe fahrt der Feind sovt . sich auf
der von ihm b̂efestigtenStellung von Zgjerz--Szadek-Zdonskawvla (nörd-
lich und westlich von Lodz) zu halten . Sehr hartnäckige Kämpfe san -
den in den Gegenden von Strhkvw nnd Zgzerz statt. Wir haben
Geschütze , Maschi-nrmgev'ohre und Hunderte von Gefangenen er -
beutet . ( ? ?}

Unsere Truppen nvhnwn Kontakt auf der Front Golowna-Bielawy-
Sccküc 'ta llängs des liziken Weichtelufers, wo die Deutschen einen
Ge ge na ngriff machten. Nach Aussagen von Gefangenen ( l) stich
die Ver'luste der Deutschen ungehe -uer .

In diesem offiziellen Bericht ist nirgends auch nur von einem
Heimen direkten Erfolg der russischen Heere die Rede. Im Gegen-
teil , es wird ausdrücklich betont , daß sich die Deutschen bei Lodz
„ halten "

. Wenn der rassische Generalstab schon diese Tatsache zu -
gibt , dann muß es sehr gut um unsere Stellung bei Lodz stcheu !
Daß die Russen — wir wollen einmal dem amtlichen Bericht
vollen Glauben schenken — ein paar hundert Gefangene gemacht
haben, will angesichts der ungeheuven Heeresmassen,- die sich dort
gegenüberstehen, wenig oder nichts besagen. Bei den Deutschen
zählt man die russischen Gefangenen nach Zehntausenden . Die
angeblichen Aussagen der Gefangenen über deutsche Verluste
nmssen sehr skeptisch ausgenommen werden . Diese Mitteilung
des russischen Generalstabs ist aber nach einer anderen Seite sehr
beachtenswert ! Hätten die Russen die Deutschen zurückgeworfen
und das Schlachtfeld behauptet , so hätten sie ja die Zahl der Ge-
fältelten selbst ungefähr feststellen können. So sind sie aber auf
die Aussagen Gefangener angewiesen. Der russische Generalstab
hatte diese Bemerkung^ über die Gefangenenaussagen seinem
Bericht besser nicht angefügt .

Ein sachlicher Bericht.
Gegenüber den oben erwähnten Schwindelnachrichten der Eng-

lälvder und Franzosen ist ein Bericht über die Lage der Schlacht
in Russisch-Polen sehr beachtenswert, der in einem dänischem
Blatt , der in Kopenhagen erscheinenden „Politiken " je ^t erschienen
ist . Nach der „Nationalzeitung " schreibt der dänische Kriegs -
berichterstatter :

„ Endlich beginnt einige Klarheit in die Kämpfe zwischen
Weichsel und Warthe zu kommen. Ter deutsche Flan -
k e n st o ß , der von Thorn ausging , bestand aus mehreren Kolon-
nen , deren Ziel wahrscheinlich war , den russischen rechten
Flügel und dessen Flankendeckung in südlicher Richtung nach
dem russischen Zentrum zu dessen Gros auf der Linie Czenstochau -
Krakau Zurückzuwerfen . Gleichzeitig beabsichtigten die Deutschen ,
die Bahnlinien Wa r schau -L od z-K a l isch und Warschau -
P e t ri k a u -E z e n st o ch a u in Besitz zu bekommen, um so die
Verbindungslinien der russischen Armeen - zu ver-
Nichten.

— schade um das schöne Essen ! — fallen läßt , anf die beiden
Gäute zueilt und sie regelrecht umhalst : „Jess '

, dös san ja meine
Roß von dahvaml " Dicke Zähren rollen ihm in den bajuwarischen
Vollbart . „Da geh ' i jetzt nimmer weg, halt 's enk nur iuet auf,mir bleib 'n schon beian-and ! " Manchem von uns gingen die
Augen über , besonders auch unserem Feldwebel , und ich wünsche
dem wackeren Wehrmann , daß er mit seinen kriegsstarken Bräu -
rössern die „Gulaschkanoi « " der Kompanie kutschreren darf .

* Ter Torpedo . In Nummer 6 von „Heber Land und Meer "
(Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart ) sagt Ingenieur Albert Lhn -
stein : Eine her genialsten Erfindungen, die Menschengeist erson-
Ren hat , ist oer ^.orpedo; die kompliziertesten Apparate der Fein -
Mechanik befähigen diese Waffe , wie ein beseeltes Wesen d",n
Willen des Menschen zu gehorchen , auf bestimmt." Tiefen zu
tauchen , seine R -chtung gegen das Ziel selbsttätig zu nehmen , ein
etwa zum Schutz des feindlichen Schiffes ausgchängtes Torpedo¬
schutznetz zu durchschneiden und nach Aufstoßen auf den feindlichen
Schiffskörper seine Sprengwirkung auszuüben , wobei es dann
selbst sein Ende findet : aber auch , wenn es sein Ziel verfehlt , ist
ihm der Tod auf dem Grunde des Meeres gewiß, nach einer be-
stimmten Zeit tritt eine SinkvorricZWng in Tätigkeit , damit nicht
für. die eigene Flotte und dte neutrale Schiffahrt Gefahren ent-
stehen . Beim Probeschießen taucht der Torpedo nach Durchgang
durchs Ziel on die Oberfläche; im Innern verbrennendes Chlor-
kalziiim bezeichnet durch starke Rauchentwicklung die Lage, so daß
»r aufgefischt tverden kann , denn ein verloren gegangenes Tor -
pedogefchoß entspricht einem Verlust von mehr als 10 (XX) di . Ist
der Torpedo aus dem Ausstoßrohr abgeschossen, so treibt die in
feinem Innern in einem Luftkessel bis auf löv Atmosphären kom¬
primierte Lust einen Motor , der imstande ist, bis zu hundert
Verstärken zu entwickeln . Durch besondere Vorrichtungen wirdm Lust vor Eintritt in den Motor erwärmt , nni das Einfrieren

bei der Expansion zu verhindern . Der Motor treibt die Schrau¬
ben für die FortbÄvegung an . Die gewünschte Tiefenlage wird
durch ein einstellbares Wasserdruckventil in Kombination mit
einem schweren Pendel erzielt, dieses wirkt wiederum auf eine
durch Preßluft betriebene Steuermaschine , die den Ruder -
Mechanismus betätigt . Auch die Kreiselwirkung ist für die selbst-
tättge Richtung des Torpedos zur Anwendung gebracht worden.
An der Spitze des Torpedokopfes befindet sich ein Schlagbolzen^
der beim Auftreffem auf den Schiffskörper die Zündung der im
vorderen Teile des Torpedos aufgespeicherten Schießbciuum>oll«
vermittelt . Die Reichweite des modernen Torpedogeschosses be¬
trägt bis zu 10 000 Meter , der Inhalt der Sprengladung 100
Kilogramm , bei den neuesten cmrerrkanischen Bliß -Leawitt -Torpe -
dos sogar 15V Kilogramm .

-j- Der Todfeind in der Küche. Wo die Engländer jetzt hin-
scharren, da schen sie Deutsche und Deutsches , und sollten es auch
mir Träume und Gespenster sein . Deshalb ist es nicht verwun -
derlich , daß sie den deutschê Todfeind auch in der Küche entdeckt
haben , und zwar tritt er dort in recht realer Gestalt anf . Das
beweist eine A u s st e l l n n g , die das Britische Handels -
a m t veranstaltet hat und deren Besuch die englischen Blätter
nachdrücklich enrptehlen. Man hat hier zusammengestellt, was
sür deutsche Waren die Hansfraat in der Küche hat und wie sie
unbewußt und ahnungslos „von den teutonischen Produkten
völlig abhängig geworden ist." So erfahren nun die Engländer
zu ihrer unangenehmen Ueberraschung. daß fast sämtliche
E m a i l w a r e n aus Deutschland kommen. Jede Küche hat
große Schüsseln und Aufwaschgefäße , außen blau , innen weiß,
sauber , widerstandsfähig und beqnem, und die Engländerinnen
sind in diese hübschen Töpfe und Schüsseln ganz verl 'ebt, können
nicht genug davon bekommen , ohne zu wissen , daß damit „der
Todfeind in die Küche zieht"

. Besonders wird hervorgehoben.

daß man die großen in die Tausende gehenden. BefteLungen - >
den Fabrikanten in Berlin und Frankfurt a . M . mache , währe 3
den englischen Fabrikanten von Emailwaren nur kleine Aufti^ ^
zur Aushilfe gegeben werden. Sodann find deutsch alle K o co,'
gerate aus Aluminium . Auch mit diesen hübschen, . h >u>.ö»
lichen und billigen Waren hat Deutschland die englische Konkur¬
renz aus dem Felde geschlagen . Und noch schlimme? ist es »u»
B ü r st en und Besen bestellt. Deutschland hat an diesen bil"'
gen Gegenständen im vergangenen Jahr fiir 2 042ö0y M ein ;1- '
führt ; es sind Bürsten aller Art , von der großen Bürste zun«
Hausanstreichen und zum Fußboden scheuern bis zu de,, elegant n
Toiletten - und Zahnbürsten . Die deutschen Fabrikute sind J
billig, daß selbst für Penny -Bazare gute Bürsten vorhanden fi"®
Noch viel beträchtlicher ist die Einfuhr von Holzwaren für den
Hausgebrauch , die im vergangenen Jahr 7 826 000 ^ vetr«D
Deutsche Tablett « . Präsentierteller , Messerbehälter nnd sehr vu ^andere Gegenstände aus Holz sind da zu sehen . Die ganze ^
umfangreiche Ausstellung predigt den Engländern auf das 6 ' »'
dringlichste von der Ueberlegenheit des deutschen Handel ?̂

* Unbegreiflich. Wir lesen im „Türmer "
: In der

Sitzung der Berliner Gesellschaft für Erdkunde hat Hauptiu >^ ^
W . Stavenhagen den Antrag gestellt, die ordentlichen und Ehre ^
Mitglieder der Staaten , mit denen wir Krieg führen , vor alle«
oder mindestens die Engländer , die Japaner und den Fürste - •
von Monefo (infolge seines die Armee beleidigenden Brref ? - 1
den Generalobersten v . Bülow ) von der Mtgltedschast
schließen . Der Antrag wurde aber von der schwach besuchte :.

-
fellschaft abgelehnt . Uns fehlt das Verständnis für eine 1»» '
fischblütige Schlappheit . Wie kann man Leute chre« oderj
Zugehörigkeit als Ehre empfinden , deren ganzes Verhi^ ten ■'
uns nur Haß oder gar Verachtung ist? ! Und am Ende buden ^
diese Herrschaften noch edieret auf ihre JBrnrrteiÖlofw ^ -



erftit , tawnifflis«& mch-t bMhan hiesige« frm , weiche mit den Deutschen
ein Herz und eiit« ©eefe ftrtb ujnfc welche Deutschland dieselbe HUfe
giiieil tewcben lbassen Jtwöan, wie vor 15 Jahren den Buten ."

„Nicht fair !"

In einem der „Schleichen Zeitung " zur Verfügung ge-
fletlt-cn Feidpsstbrief eines Offiziers vom westlichen Kriegsschau¬
platz findet sich folgende bemerkenswerte Feststellung:

„In X . "traf ich neulich auf nreiner vorletzäen Ausklärung einen
SäodsarAt , der mit seinem Lazarett 14 Tnge lang in französischer Ge-
«tniHvnschvst »var . weil ex bei nnserm Zurückgehen mit seilen Wer-
toundeben in X. vbeiben mutzte. Wir waven die «asten Deutschen, die er
Wieder tmaf, -nachdem Mc Engländer und Fronhofen. X . vor unsetm er «
lneutvn V>o>rgchen Verla sson hatten . Die Engländer hcM»n nun
ihrerseits nmwi Arzt zu -ückgelasson , der folgendes schöne Beispieil
chvisMcher Liebe zeitigte : Dieser Mann weigerte sich , die
schwarzen Solldaten zu behandeln , minder Begründung :

j S o e t w a s s e i n i cht f c 11 ! Ich gila -ube , derartige Ansichten eines
«ngüischeu Arztes über die Borpflichtungen gegen verbündete Hacken
müßten » ssvilklich gebrandmarM werdem."

Aus dem Grohherzogtum .
* Karlsruhe , 30. Nov. Das Ministerium des Kultus und

Unterrichts beabsichtigt im Laufe des Monats Dezember eine
Notreifeprüfung für die Oberprimaner , die wäh-
renid der drei Monate seit Boginn des Schuljahres in der Klasse
zurückgeblieben sind und jetzt den Nachweis liefern , daß sie als
Kriegsfreiwilliger oder Fahnenjunker bei einem Truppenteil
angenommen sind, abzuhalten . Erleichterung für die Erreichung
des Reifezeugnisfes sind dann ferner vom Ministerium nicht allein
für alle schon unter der Waffe im Felde stehenden Oberprimaner ,
sondern auch für die Angehörigen des obersten Kurses der Semi¬
nare getroffen . Weiter wird den Obevsekundanern oder Unter -
Primanern , die den Nachweis erbringen , daß sie bei irgend einem
Truppenteil zum sofortigen Eintritt als Fcchnenjunker zugelassen
find, das Zeugnis der Reife für Unter - bezw. Oberprima
schon ckuf Weihnachten ausgestellt, falls ihre Leistungen dement-
sprechend sind.

o Mannheim , 1. Dez. Zur Beschäftigung von Arbeitslosen
und im Interesse der Volksernährung während des Krieges hat
der Stadtrat schon von erniger Zeit 40000 Dm . Baugelände
m der Oststodt zu Gartenland umarbsicken und mit Gemüse
und dergl . bestellen lassen . Der Stadtrat hat sich nun entschlossen ,
auf diesem Wege weiter zu gehen . Es sollen weitere 164 000 Cm .,
von denen der größere Teil von der Terraingesellschaft Neuost-
heim zur Verfügung gestellt wurde , unter Gartenkultur ge-
nommen werden .

O Bruchsal, 30. Nov. Billige Kohlen sollen an kleine
Leute von der Stadtgemeinde abgegeben werden, pro Zentner zu
1 .30 cä . Dieselben werden in Quantitäten von 1—5 Zentnern
verabfolgt . — Des weiteren soll, wie in früheren Jahren , ein
Fischmarkt eingerichtet werden . Die Stadtgemeinde will
jedoch erst Preise einfordern . — Ein Kinderhort für Knaben
und Mädchen soll unter der Leitung eines Lehrers und der
Lehrerin über die Winterinonate errichtet werden . Den Teil -
nehmern fallen auch Vesperbrote abgegeben werden.

vh Bretten , 30. Nov . Heute vormittag 11 Uhr ereignete sich
beim westlichen Ausgang des Tunnels an der Bahnstrecke Bretten -
Gölshaiusen ein tief bedauerlicher Un g l ü ck s f a l , indem der
La,ndsturmmann Bäcker Gottlieb Knapp von Tiefenvronn vom
Zuge üb er fahren und g e tö t e t wurde . Der Verunglückte
gehörte zur Bahnschutzwache Bretten . Er war in Berghausen
verheiratet und hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern .

S Freiburg , 30. Not». Jln einer in KaÄSvulhe aibgeihatteiien außer -
ordenMchen HouPiversvmnKuny deir lendwirtschaftlichen Kre -
dickverband skasse (Sitz Freilmvg) gefcachite ä» r Direktor der Ge¬
nossenschaft , Oe?oNomier<rt Hacker im Freitxurg , der verstorbenen Auf -
fichtkinrisliriidplliede r ZMrvtschreiber Hügl « aus Gggenlsbem umd Oeko -
no-nierut Schüler <rus EbrirMm . Zu ihren Nachsolgorn wurden die
SandtvgKabgevrdnieten Bürgermeister Morgen thaler in Fauterr -
bach und Bürgermeister Reck in Eggenistein gewäWt.

A Freiburg , 1 . Dez. Das 11 Monate alte Kind einer im
Vorort Zähningen wohnenden Familie stieß eine Kaffee -
k a n n e mit heißem Inhalt um und verbrühte sich derart , daß
der Tod sintrut .

= Triberg , 30 . Nov . Tie Zahl der hier befindlichen, unter
Aufsicht stehenden Franzosen , Engländer , Belgier
und Russen beträgt 44. Unter den letzteren sind zwei Drittel
Israeliten .

® Vom Heuberg , 1 . Dez. Seit 27 . September d . I . wird
der 23jährige Kriegsfreiwillige Wigand Ehl , der sich an diesem
Tage von dem Truppenübungsplatz in feldgrauer Uniform ent¬
fernt hat , vermißt . Nun fordert Frau Jak . Alex. Ehl Wwe.
n Höhr bei Koblenz a . RH . zu Nachforschungen nach dsm Ber -

!näßten auf und setzt 300 Ji Belohnung für die Auffindung
ihres Sohnes aus .

Aus »er Resisenz.
* Karlsruhe, 1 . Dezember 1914.

Ersatzwahl für den Stndtverordneten Vorstand. Bei der
sMrigen Ersatzwahl eines Mitgliedes des geschäftsleitenden Vor-
standes der Stadtverordneteil für den infolge Wegzugs von hier
Ms dem Bürgerausschuß ausgeschiedenen Stadtverordneten"lrbeitersekretär Maier (Zentr .) wurde auf Vorschlag der Zen -
tn '.mspartei Stadtverordneter Hauptlehrer S t r o b e l gewählt.

= | Küchenabfälle als Schweinefutter . Der Stadtrat der
Residenz hat in den heutigen Tageszeitungen einen Aufruf ver¬
öffentlicht, in dem die hiesige Einwohnerschaft aufgefordert wird ,die aus den einzelnen Haushaltungen sich ergebenden Speiseresteund sonstigen als Schweinefutter verwendbaren Abfälle getrennt
von dem übrigen Müll in besonderen Behältern zu sammeln und
der Stadtverwaltung , welche die Abfälle zur Aufzucht von
Schweinen benützen will , zur Abholung bereit zu stellen.. Da die
Ieitvcrhältnisse gebieterisch dazu zwingen , die vorhandenen
Futtermittel tunlichst auszunutzen , insbesondere das Ge-
ireide und Kartoffeln möglichst der Volkse?nährung vorzube-
halten, so kann die Absicht der Stadtgemeinde nur auf das
Wärmste begrüßt und ihren Bestrebungen ein v o l l e r E r f o l g
gewünscht werden.
. == Badische Lokomotivführer in Nordfrankreich. Heute traten
le 100 badische Lokomotivführer und - Heizer ihre Aus -

nach Nordfrankreich an , um dort im Kolonnendienst
-Verwendung zu finden .

— Der Karlsruher Tabaktag , der am letzten Sonntag zu»
«unsten der im Feld stehenden Krieger veranstaltet wurde, hatte
cm erfreuliches Ergebnis . Es wurden gezählt : 6600 <M in bar.«» 000 Zigarren , 60000 Zigaretten , 15 000 Pakete Tabak , 400
Tobakpfeifen, 1200 Zigarren - und Zigarettenspitzen . Außerdem
sind noch eine Menge kleiner Geschenkartikel eingegangen .

x ? Kriegsgefaugeuenseuduugeu . Der Reichskanzler (Reichs -«Mt des Eimern ) hat auf Grund des Par . 2 der Kaiserlichen Ver-
Atmung vom 31 . Juli 1914 die Ermächtigung erteilt , alle Post-
i«NKungen mit Waren , deren Ausfuhr an sich verboten ist, sofernne Nach den postalischen Bestimmungen als „ Kriegsgefangenen -tetdung gelten, zur Ausfuhr freizulassen.

Auslanddeutschen Abend hatte der Verein für das
rL u m im Ausla nde am Sonntag abend im gruben Saale«» Stunpiexhmxfcg vevanstaltet . Leider erwies sich der bis auf den

toSS M<ch^ fulkte Saal als gu klein, denn viele Besuchen mimten
hriebfit umkehren . Herr Professar Dr . Läng in .Secher der HilMetle der KarlÄrichor Abteilung de? V .D .A^ be-

richiete über die bisherige Tätigkeit des Vereins . Dtit Beginn deS
Krieges hatte sich durch die beseitenden Umstände auch die früher «
Wivtsamkeit dos B .D .A ., die AuStvnbSschulen zu unterstützen und zu
särdenn, verändert , galt es jetzt d« h Den allem, all« Kraft dem Mutter -
taute z-u widmen .

' So wurÄen die Hilfsstellen für heimkehrend« Aus -
'l«n«>sdeMsche gegrnntsrt. Es würde zu weit führen , dein Berichte des
Herrn Professors T >r . Längin faägvnb , die unermüüliche , rastlose Arbeit
und die vieL.seiit'ige, wls«psennde Hilfe zu schildern, die der B .D .A . den
ans dem AuÄande heimkehrrrcken AuÄ«ndÄ»eutschen angedeihen iietz.
Um grvtze finanzielle UnÄenstütziuirMN kanmte es sich natürlich bei ' den
verhÄtnismäßig bescheidenen Mitteln , i»ie dem Berein zur Verfügung
standen, nicht handeln , aber außer PHdem Rat konnte doch manche«!
über d-ie «ljte, dringende Not hinwegMolfen werden . In warmen ., für
die Anslantsdeuäschen anorkeiwnenden Worten «zählte der Redner
dann , daß diese auch nicht zuerst um Unterstützungen
baten , sondern um Arbe i <t und fast alle erklärten sich bereit ,
jegliche Arbeit ausführen Zu woLvn , stünde sie auch weit unter dem
Stande der srü-he-ren Tätigkeit . Em neuer Beweis des ehÄichen
deiutschen Meitzes, dnvch den so viele AnSlandsdeutische in fernen Län -
dern dem deutschen Namen einen so Micken Kiaitg gegeben haben . Nach
Herm Professor Dr . Längin führte ^ rau Geheime Hofrat
Kl « in den Anwesenden die Wirksamkeit der Frauen umd Mädchen-
gvuppe vor Augen. Während die Mänineratteilung des V .D .A . sich melhr
mit der Untsrstützung und Hilse der Arbeitssuche hingab , widmeten sich
die Frauen - Wnld MädchengruPpen zumal der Bekleidungssrage und in
letzter Zeit besonders den Wer Singen heimkehrerwen AuIla -nds-
deutschen. Die Retmeiin schilderte dann die Leiden und EnKiehrungen
dieser armen Wüchttinge. Hierau,f begannen die Berichte heimgekehrter
AuÄankSdeutfchsr über persönliche Erlebnisse. Herr Apotheker
G r a b «n (ein Karlsruher ) cm§ Monte Carlo erzählte üdor die Zu-
stände in Monaco beim KriefDvusdruche und die Stimmung in Süd -
Frankreich» s« oie seine mit vielem Ungemach verbünde»« Reise in die
Heimat . Tamm schilderte Herr Georg Heitmann , ein mit einer
KvUlSvuhsrin verheirate -ter Wismaraner , die Zaistände in Paris kurz
vor Kriegsausbiruch und während des ersten Mobiimacĥ ingstages , sowie
die Leidensitoge und Jrrfahnkm der vcm Paris über Belgien und Hol-
iand in die Heimat flüchtenden Deutschen. Di« Maren, schlichten , von
Ansnchtigkeit zeugenden Worte des Herrn Heitmann, der rn GedanTen
mochmais diese für ihn so schmerzliche Erinnerung durchkosten mußte ,
machten auf alle Mmresenden einen tiefen Eindruck, und in gar
«nomchem Auge foninte man eine Träne des Mitleides mit diesen nach
Dausenden zahlenden ., beA« ge>>Mverten FlüchMingien wahrnehmen . Der
Vortrag des Herrn Heitmann zeugte von scharfer persönlicher Beob-
achtuny , der chm so gut bekannten sranzösischen Verhältnisse . Wohlver-
diencker Beifall war der Lohn beider Redner . Borr L e u s e r , Ingenieur ,
ein aus Meppo unter den grötzlen SchjwieriAeiten heimgekehrter Ans -
landsdeutscher , konnte seinen 'beabsichtigten Vortrag der vorgerückten
Stunde wegen nicht halten, da die Pflicht als Soldat ihn abrief . Herr
Heitmann ergriff an seiner Stelle nochmals das Wort , um einen
von seiner leider noch kranken Schwägerin beabsichtigten Vortrag über
ihre ^monatliche Gefangenschaft und die in den JnternierungS -
Kollonien herrschenden gar traurigen Vechältniffe vorzules« . Anch
diese Vorlesung des Herrn Heitmann machte tiefen Eindruck. Für eine
musikalische Aibwechslnng in dem Proyramni sorgten in bereitwilliger
und en-tg-egemkommendor Weise Fräulein Meyer und Herr Meyer .
Beide ernteten siir ihren herrlichem Eesa-ng, wie auch Frau Dr . Sachs
für die Pianabegleitung , reichen Dank. Angenehme Ueberraschung rief
es hervor, als Herren Heitmanns 8jähriges , in Paris geborenes Töchter-
chen Margawete , die trotz ihres jugendlichen Alters bereits die meisten
Länder Europas bereist hat , das bekcunnte Gedicht „ Das Vaterland "
(Treue Liebe bis zum Grabe ) vortrug . Die kleine Margarete
erntete für ihre nette , mit Gefühl vergetragene Deklamation von feiten
der Zuhörer reichen Tank . Bewies sie dech wiederum, daß kleine
Kinder selbst int Auslände echt deutsch erzogen werben können, wenn
der gute Wille der Eltern da ist. Ein von allen Anniesenden begeistert
aus !gon«mmenes „Deutschilamd « Teutschland über Alles" beschlvh den so
angenehm verbrachten Abend.

— Postvcrkehr der Kriegsgefangenen zwischen Deutschland und Ruß -
land . Die russische Posteertoctamg hat nunmehr der Erüfsnnng des
Pastanweisungsvcrkehrs der KriegAgesaalgenen zwischen Deutschland und
Rns-,lo-nL> zum 1 . Dezember z n g e st i m m t. Die Postan >weisungen
nach Rußland sind in schwedischer Währung lKrcmen ûmb Lere ; Meist¬
betrag 525 Kronen ) auszustellen und werden in Ma 'lanö mach dem Kurse
von 176 Kronen — 100 Rndel unigercchnet. Ifetcr die sonstigen, be¬
reits früher mitgeteMen VersenduaMlbedingjungen geben die Post -
anistalten AuMulft ; ini Schalterra >uin jsder PostanstaÄ ist auch ein
Aushang ( „ Postverkehr mit den Kriegsgefangenen ") angebracht, der die
VersendungAbetdinyumgenenthWt.

— Bortrag . Im großen Saal des Rathauses , der durch das
dankenswerte Entgegonikomanen der StadtverwcHtü n̂g znr Verfügung
gestellt worden ist , wird Herr Geheimrat P-rosessor Dr . Ho che am
Mantag den 7. Dezember, abends 8 Uhr, über daS Thema : „Die W i r-
kungen des Krieges auf das Seelenleb « n " einen Vor -
trag hccLen, dessen Gesanitertrag dem Bad. Landesverein vom Roten
Kr « uz Mfließon soll. Der hon?orraig>ende Freiburger Gelehrte , einer
der angesehensten Vertreter der Psychiatrie , ist hier van früher her als
ansgezeichneter Redner bekaimit . Der Gegenstand!, über den et sprechen
will, wird in ioeitesten Kreisen lebhastean Interesse begegrien. Eintritts -
karten zu 1 M (numeriert ) und 50 ^ im Vorverkauf in der .Hofniufi-
kattenhaaivlung von Fr . Doert , sowie an der Abendkasse .

= Die Geldlotterie des Bayerischen Landeshilfsvereius vom
Roten Kreuz . Tem Zentralkomitee des Bayerischen Landeshi >lsv-
Vereins vom Rot< !l Kretin in München wurde die Erlaubnis pm
Vertrieb von 30000 Losen der von ihm veranstalteten Geld -
lotterie zugunsten der Bayerischen Sanitätskolonuen und des
Rettungsdienstes im Gebiet des Grobherzogtums Baden erteilt .

* * •
„Bureaukratismus im Krieg ".

Wie uns mitgeteilt wird , ist den Slaereg -ungen des „ Ortena .uer
Boten " in Offenbnrg ^übrigens in Form einer Auschrist im öffentlichen
Sprechsaal ) üibeir die Veröf.sentlichuny der Namen der gefallenen Be-
amten schon längst entsprochen. Es hat nur , entgegen der getroffenen '
Anordnung , wohl infolge einÄ bedauerlichen Versehens , die Veröffent -
lluhnng von vier Todesfällen aus Anilaß des Krieges im nichtamt -
l iche n Teil der Nr . 320 der „KarlSruiher Zeitung " vom 22. Nov.
stattgefunden .

Letzte Teiegramme.
WTB . Berlin , 1 . S&z . (Nicht amtlich .) Heute vormittag

erschoß der Kaufmann Hubert Ö e r t w i g seine von ihm ge-
trennt leibende Frau und verletzte sich dann selbst so schwer durch
einen Schutz tn den Kopf, daß auch er bald darauf starb .
Grund zur Tat : Eheliche Zerwürfnisse .

WTB . Breslau , 1 . D«z. Die „Bresl . Ztg . " meldet aus
.tzirschberg : Der ReichstaAscckgeordnete Dr . A b l a ß - Hirschberg,
der in Wologda in Rußland mit seiner Gattin zurückgehalten
worden ivar , hat aus Stockholm an seine Familie telegraphirrt ,
daß er sich auf der Heimreise befindet .

* Schweidnitz, 30 . Nov . Der Schmied Adolf Ra hner ,
ein von den Russen in Jnswrbt 'rg aus dem Zuchthaus frei¬
gelassener Verbrecher , wurde der „Schw. Ztg .

" zufolge
heute in Schweidnitz festgenommen , nachdem er eine Reihe
schwerer Einbrüche in Gastwirtschaften in Schweidnitz und ande -
Ten Städten Schlesiens verübt hatte.

WTB . Wien , 1 . Dez. Die »Wiener Jtg ." veröffentlicht ein« Ver -
ardnn n̂g des Ministers des Aeuher-n, durch die die Ausübung der
Konsulargerichtsbarkeit in Neugriechenland und « ufder Insel Kreta aufgehoben wird.

Der König von England begibt sich auf den Kriegsschauplatz.
WTB . London , I . Dez. (Nicht amtlich.) Wie amtlich ge-

meldet wird , hat sich K ö n i g Georg gestern abend nach
Frankreich begeben , um das Hauptquartier des Erpeditions
korps zu besuchen.

Beschlagnahme des Mannesmannbetriebs iu Marokko.
* Köln, 30 . Nov . Die „ Kölnische Zeitung " meldet aus

Kopenhagen : Aus Paris wird amtlich gemeldet: Sämtliche Ge -
schaftspapiere und Bücher , die Geschäfte der Gebrüder Mannas -
mann in Marokko betreffend, wurden beschlagnahmt .

Die Rusiisizierung Finnlands.
WTB . Berlin , 30 . Nov. Zur russischen Entrechtung ginn ?

lands wird der „Voss. Ztg .
" aus Stockholm gemeldet : Der frühere

Spr « her des finnischen Landtags , Svinhufwud , der seines
Amtes entsetzt wurde , weigerte sich, feinen Posten zu verlassen.
Der russische Generalgouvernenr hat ihn darauf ohnegericht -
liche Unterfuchung nach Sibirien verbannt .

Das einige Rumänien . .
WTB . Bukarests 1 . Dez . (Nicht amtlich .) Die Kammer

hat Michael Pherkyde einstimmig zum Präsidenten
wiedergewählt . Die „Agence Roumaine " bemerkt dazu : Die
Einigkeit der Wahl hat die Einigkeit aller Rumänen in
diesem Augenblick bestätigt . — Auch der Senat h«t seinen
früheren Präsidenten Basti Missir wiedergewählt .

Die Neutralität der Spanier .
Berlin , 1 . Dez. (Piivatmeldung .) Aus Madrid erhalten

wir vom 21. November folgende Nachrichten : Bei der Eröffnung
des Parlaments erklarte der Mini st erPräsident Dato ,
die Regierung halte streng an der Neutralität
f e st . Falls - jedoch eine Aufgabe dieser Haltung notweniiig
würde, würde das Parlament gefragt werden. Jeglichem sbngrifs
von« außen würde Spanien mit allen Mitteln entgegentrete » ..
Alle Parteiführer mit Ausnahme des Radikalen Lercoux er-
klärten ihr vollkommenes Einverständnis mit
derNegierung . — Tie allgemeine Stimmung s chl ä g t
stark zugunsten Deutschlands um . Die Presse
äußert sich mit wenig Ausnahmen in deutschfreundlichem Sinne .
— Die anläßlich des Todes des Prinzen von Battenberg an die
Königin gesandte Beileidsdepesche des Kaisers ist , trotzdem sie
offen in englischer Sprache abgefaßt war , nicht angekommen.
Angeblich wurde sie von unseren Gegnern zurückgehalten, um
Mißstimmung zu erzeugen. Das Bekanntwerden diejeS Vor¬
falles erregt hier in dcn betreffenden Kreisen Empörung gegen
unsere Feinde. — Aus Marokko wird von bedeutenden Un-
ruhen der Kabylen in der französischen Hone berichtet und ein
Gerücht meldet von ernsten Vorgängen in Casablanca , wo ein -
dringende Mauren die französischen Behörden und da» wenige
vorhandene Militär angegriffen haben sollen .

Die neutrale Schweiz .
WTB . Bern , 30 . Nov. Bundespräsident Hoffmann be-

zeichnete einem Vertreter des „Gorriere della Sera " das Gerücht
von einem Geheimabkommen zwischen der Schweis und
Oesterreich-Ungarn neuerdings als unrichtig . Das Schweizer
Volk habe immer Neutralität und Unabhängigkeit
gleich gesetzt. Das Land sei bereit, neue Opfer zu bringen ,
um das Defizit von 200 Millionen zu decken , würde aber liötigen -
falls noch ganz andere Opfer bringen .

Ter Wiederznsammentrittdes Reichstags»
WTB . Berlin , 1. Dez. Im Reichstag trat heute vormittag

die sog. Freie Kommission zur Beratung der ne« gesor-
derten Kriegskredite zusammen. Von der Regierung
fanden sich ein : Reichskanzler v. Bethmann Hollweg iu
feldgrauer Generalsuniform , fast alle Staatssekretäre der Reichs -
ömter und mehrere preußische Minister. Auch Betretet der
Bundesstaaten waren erschienen , unter ihnen der bayerisch «
Ministerpräsident Graf v . Hertling . Außer den 36 Mitgliedern
der Kommission fanden sich bei Beginn der aus 10 Uhr vornüt -
tags anberaumten Sitzung so viele Abgeordnete als Zuhörer n « ,
daß der Saal der Budgetkommission die Teilnehmer nicht z»
fassen vermochte . Deshalb wurden die Verhandlungen alsbald
nach Beginn iu den Plenarsitzungssaal verlegt . Ein großer Tri !
der Abgeordneten war in feldgrauer Uniform erschiene ». Ter
Vorsitzende der Budgetkommission, Dr . Spahn , leitete die Ber -
Handlungen, deren strenge Vertraulichkeit die Kommission be-
schloß. ^

WTB . Berlin , 1 . Dez. Vor Beginn der Beratungen der
Freie » Kommission drückte der Reichskanzler in einer kurze» An-
spräche seine Freude darüber aus , mit den Vertretern des Volkes
wieder in persönliche Fühlung treten zu können. In begeisterten
Worten pries er sodann den guten Geist unserer Armee und
Flotte und die Einigkeit des deutschen Volkes . Tie
Ausführungen über die politische Lage behielt sich der Aanzlcr
für die morgige Vollsitzung des Reichstags vor.

Rcichstagspräsident Dr . Kaempf dankte dem Kanzler und
versicherte ihn der unentwegten Einmütigkeit des beut -
fchen Volkes .

Französische Pressefehde gegen die Schweiz.
* Berlin , 30 . Nov . Der „Dtsch, Tagesztg .

" wird aus Aotter -
dam gemeldet : Die f ranzösische Regrernngsp resse
ist außer sich vor Wut über die Schweiz , die so streng über
der Ausrechterchaltung ihrer Neutralität wacht . Deshalb ergehen
sich die Organe , vor allem der „Matin "

, in äußerst h e f t i ge n
Angriffen m»f die Schweiz , die ihre Grenzen scharf be-
wacht uird niicht zuläßt , daß man von Frankreich nicht frei und
unbehindert die schweizerische Grenze passieren dürfe . Das
Blatt zählt die Fälle auf , wo Franzosen in Zivil an der Grenze
festgenommen und durchsucht wurden . Alle schweizerischen
Grenzbeamten , die nach dem „Matin " nur verkappte Deutsch«
sind , sehen in jedem Franzosen einen Spion . Auch der „Te m p s "
greift in feiner letzten Nummer die Schweizer Eiidgei - ossensch' st
heftig an . Er wundert sich, daß in der Schweiz noch so viele
junge wehrfähige T-eutsche herumlaufen , während doch Deutsch-
land , so redet das Blatt seinen Lesern vor, bereits jsden Waffen-
fähigen Mann nötig braucht. Die in der Schweiz lebenden
Deaitschen hätten sich nach der Mobilmachung nach Deutschla<>d
begeben , seien aber mit der Bemerkung zurückgeschickt worden ,
bis auf weiteres in der Schweiz zu bleiben. „Was tun sie nun
dort ?" fragt der „Temps " neugierig .

Kriegsliteratnr.
Zoldatenlicderschatz nemrit sich das kleine Soldatenliedeckuch , das

der Verlag van Karl Borming Karlsruhe herausgegeben hcrt und
eine Sammlung der bekanntesten Soldateulieder enthält .

Kriegsnumvier 17 der „Illustrierten Zeitung " (Vermag I - ö - Wetx r,
Leipzig ) . Bon neuem stehen wir unter dem Eindoucke gavaitiger Er -
folge unserer Truppem im Osten. Tausemde und WerwnLo «de judc^ai
dem grvken Führer , GenerakseÄdmarschall van HiriderSrurA, m , und so
findet die ganzseitige AufnvHme HindenÄurgs mit* seine* Staibe , aus
der ersten Seit « der var^ genden «neuesten KÄeySnumm« . allgemeine ?
Interesse . In einer dopp-ilseitigm, überaus «nschautich «uSsefiich - te«!
Abbildung Meigt uns W . Ga ^se mach Berichten von A^ geqzeuA>n , wi«
«in« rusiische Kvloune in einem Wakde beim Vordringen tfzgen die
Österreichische Festung PrzemySl auf eine FLMerim « wobei zahl-
reiche Feinde den Tod finden^ — Auch fernst ettihäß die wie immer ab-
wechfliun ^ reiche Nummer noch manches anschauliche Äild dsm östlichen
Krie^ schauij/latz, so z. B . von Professor M«x R<iSes . Gi« Got-tesdie -iP
im verwüsteten Kirche zu Lqck" und von Wilholm Brandes »T ie
Russen auf der Micht nach dem deutschen Sieg bei W< ocs« oec" . ZaR -
reiche photagrapHfche Aufnahmen wissen « s ferner manche interessante
Einzelheit vcm der doMch-russischen unt > österreich-u »̂ «risch-rufsischcn
Grenze zu erzählen . — Edenso interessant find die von den
westlichen Kriegsscha>uHlätzo>t .



Ä«f sem Felde der Ehre gefallene Badener .
Den Tod fürs Vaterland starben : Modcllfchlosser

Znebrich Stolzenberg er , Schreiner Hermann Stoll ,
Hilfsarbeiter P . L u m p p , Schlosser K . H u d e r , Hilfsarbeiter
E Schnell , Hilfsarbciite'r E . Hertel , Dreher Rud . M e r -
fei , . ; . r Hoinr . Wolf , Mechaniker I . Büchler , Guß -
Putzer K . O h I h e i s e r , Maschinenformer G . R u t» e t , Ma¬
schinenformen ^ Herinann Schwei , de mann und Bnroau -
beainter W . Spinner , sämtliche bei der Nähmaschinenfabri?
Karlsruhe tiorm . Haid u . Neu in jiarlsruhe , Gefr . Robert V o l z
in Mannheim , MmsJf . iim Regt . 169 Jakob

'
Ihrig von Strüpfel -

bnmn , Uo . d . R . im Regt . 109 Kfm . Otto S ch in i t1 von Hei¬
delsheim, Wo. d . R . im Regt . 113 Joseph Heizmann von
Uiiterentersbach , Wilhelm H eitz man n , Wirt in Biberach i . K . ,
Res. im Regt . 169 Joseph I o o s in Schonach . Gefr . im Rogt . 169
Iritz Dörflinger von Britzingen , Off . -Stellv . Kurt Krau -
t i n g e r in BadenZvmler , Res . in: Regt . 169 Franz Joseph
Kraus in Ueberauchen, Gefr . Otto R e g e n s ch e 11 von Aihr ,
Karl Stahl von Emmendingen , Zahnarzt Hernronn g e b e r e r
von Frsiburg , Kanonier im Art . -Regt . 76 Kfm. Rudolf Mayer
von -ZvÄburg -Wiehre , Res . i>m Regt . 169 Karl T r e n k l e von
Nenbdrch , Gren. August Herrmann von Hürrlingen bei
WatdsHut , Musk . Anton Rotzinger von Kiesenbach bei
Säckingen , Gefr . Alfred Baumle von Wallbach und Res. Karl
Akii rrle von Konstanz.

KriegßauSzeichu » ttge » .

Befördert : v. Firan ? ois , L.t . a . D . ( grd &urg ) , zuletzt im 4 .
Äarde -FrAc »vt.°Regt^ jetzt lb . Gen .-K«nido. d . 1. A . -K« zum O&üt . ;
@ d} « « ler , Lt . 5). Res. d . Drag .-Regt-K. Nr 21 (Kveiibuvg^, jetzt be>im
Re^ . -D « »g.-Rcyt. Nr . 8, zum Ob.lt ; gu Srulftrantä feer Reserve : die Vize-
Hekisvebe? : Lutz (Erbach) im Res .-Jäg .-B . Nr . 14 , Hahn (Mosbach) ,
S >tr <ub « l, Zühlk ê, Lehr , Seih . Zimmermann , Hertel ,

S < a hl «Mannheims Frey , Brot « r, Dolll . Fries . DeI -
p >h « ndahl , Reichw >eim , Straub , Krauß , Schvemann ,
Tzerny <HeidÄbcrg>, Ger lach ( Aachen ) im SUss .-Jnlf .- ReHt . Nr . 40,
LebkÄcher (Offenvurg ), Trautz (Pf -arzHeim) , Hoffmann
M «mcheim). Krafft (SJmidjfwl),, Brey , FälMr . d. Res. (Bruchsal) ,— im Res. -Jnf . - Negt. Nr . 109 ; zu LeutrraiM d . L<mdw.-Firs . 1 . A«usyeb . :
die VizvfÄilwebel: W e i tz (Mannheim ) , Voh 'l , Bitter , Brösa in er

i ^ Wovg) im Res .-Frrf.-Regt. Sdr. 40 ; Ml LeutmaiM der Lanidiw .-
Hsldart . 1 . Aufgeb. : die Bizewachtmeister : Cornely , Puritz
nNctilha), Ärether , Reititer (Lörrach) , Krauß (Mannheim )»fioi ' tien (Nvutz ). K >o ch , jetzt b . Res .-F>eldart . - Regt. Nr . öl ; gai ö &er =
SeutiuwitS : Spreng , Lt. d. Lanldw .-FeÄart . 2. Aufgeb. (Stockach) ,
Pfeiffer Lit. d . Landw.-Felldavt. 2 . Aufgek. (Karlsruhes — beive
letzt im 2. Bat . t>. Fu.ßar >t. -Rvgts . Nr. 13. Stein ( III BeÄin ), Üt . a .
D . , zuletzt ian Jarf .- ödegt. Nr. 114 , jetzt in der Fest.-Futzart .-MÜn. -Kv'l. -
Mit . p̂osvn. Jumi .Ze-u^ -Qbvrlemkicrn-t befördert : der ZauFleuMant a .
D . : M üklier (V ! BeÄin ), zuletzt beim ?lirt .-Dop. in !>!«swtt , jetzt bei
ibet Mmi .-F«brik.

Militärdtenstnachrichten .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Gefr . d. R . HanS
Amend bei der Rheinischen Kreditbank in Mannheim , Zahl-
meister Adam S n p r a im Regt . 110, Off .-Stellv . D . R ö f i g e r
cm der Techn. Hochschule Karlsruhe , Lt . b. R . H e i tz l e r im Regt .
113 , Res . Joseph B e ck von Oestringen, Kriegsfreiw . Ulrich
Eggemann von Kleinlaufenburg , die Vizeseldw. Red stein
und W eihha up t und Unteroff . Geor» Fjem i sch, sämtliche
von Immenstaad a . B . , Dr . Schie m m e r , Dipl .-Jng . OÄkar
Fahr und Zo ff , Leopold Ruh , sämtliche von Gottmodingen ,
Unteroff . Fetscher von ^Gögginge», Stefan Renner von
Lrptingen . t Ferner erhielten das Eiserne Kreuz : Chemiker Dr .
M i che l am Uniersuchungsa-mt Mannheim , Lehramtspraktikant
ŝ eorg B etz und Obergefr . Fritz B u h e r, beide von Mannheim ,Dr . Splittgerber im Res.-Inf . -Regt . Nr . 169, Musk .
H a tz l e r im Regt . 170, Oberlt . d . R . Hermann M e i st e r in
Lahr . Otto R ö st e l von Freiburg , Hch. Puff , Schutzmann in
Karlsruhe , Wachtmeister Ludwig H u 6 e r , Schaffner bei der
städtischeil Straßenbahn , Karlsruhe .

Hansel , Gewerbe im ® Verkehr .
Karlsruhe . 28. Nov. Fleischpreise auf der Fleischbank deS

Wochenmarktes. Anwesend waren 17 Fleischverknufer , welche verkauften:
daS Ochsenflcisch zu 88—120 Pf . , Rindfleisch 88—120 Pf . , Kuhfleisch 60—80
Pf . , Kalbfleisch WO— 105 Bf, , Kalbschlcgel 100 Pf . , Schweinefleisch mit
Schwärt und Beilage 80 Pf., Schweinebraten und -Koteletts 100 Pf .
Hammelfleisch 80—100 Pf . das Pfund .

Marktpreise in der Zeit vom 25 . Nov . bis 28. Nov. 1914,I . Biktualien : 500 Gramm Ochsenflt' isch 96, Aliud« und Kuhfleisch94, Hammelfleisch 1 .00 M, , Schweinefleisch 90, Geräuchertes
Fleisch 1 .20, Kalbfleisch 96 Pf . ; 450 Gramm Weißbrot — , 1400 Gramm
Schwarzbrot 50 Pf ., 1 Kilo Weißm. hl 50, Schwarzmchl 44 Pf . , 1 Kilo
Erbsen 1 .28, Bohnen 1 .0l>—. L !n >en 1 . 10— Pl Kilo Java - Nei»

90, Geeste 78 , Grieß 54 Pf . ; 50 K logr , Kartoffel» 4.70 9Jf . , 500
Vramm Butter I .CO M . , R ndschmah O . 'iu SJL, Schwe neschnial » 100,1 Liter Milch 22, 6 Stiick Trinkenr 84, 6 Stü k Kisteneier 72
1 Liter saur . r Rahm 92 Pf . , II . Soiistig ? Naturalien ! 1 Klafter Wald-

'
Buchcnholz 5l!.— M .. Tannenholz 48. - ä'f. , Eichenholz M .:d0 Kilo Heu 4 .30 M ., 50 Kilo Heu (alt ) —.— M., 50 Kilo Stroh2.70 M. III . Fische : 5.00 Gramm Aal 1 .20 M.. Barsch 0 .60, Hecht l .iloBre >n Ö.bO, Milbe 0.80, Karp en 1. 10, Schlnen 1 .40, Rotaugen 0.40.
ftOvelsch 0.70, Rheinzander 1 .40, Barden 1 .— M.

' Karlsruhe , 28. November. Vieh markt . Zusuhr ! 2065 Stück
Ochsen 36, Bullen 59, Kühe 57 und Färsen 139 , Kiilber LlS, Wcid»
ma ischa

'
e 0 , Schweine 15öo , Atzlein 0 , Zi gin 0 Stück. ES wurde be-

zahlt iür 50 Kilo Schlachtg nvicht : Rinder : >ür v îllfleischige ausgemäsleto
hvchst .n Schlachtw. rt 3, die noch n cht g 'zozcu haben (»ngejocht) 94—96 ,
jung fleischige n cht ausg .'uiältet «

' unv altere ouSgeniäftete 90— 92 ,
mäßig g nährte junge und gut genährte altere 8ti — 88 ; vollfleis» ig« ,
ausgewachsene hö .mtm Schlachtivertet 82 —84 , vollfleischige jüngereoi , inä ig genährte junge Ulid gut genährte alt>re 75—77, voll-
fleischige, auSg nmllcte F rs>n höch en Gchlachtwert>S 9S—98 , voll-
flcifchige auSgeiuäslete Kühe höchst . « Echlachtw ^rt . S bis zu 7 Jahren

80—« 2, nxnia tut eutwtdeit « jlWg t« Kurse» itü—yj,genährt - K he 7S—78 , gering genährte Kühe 70— 74 : ht
mittlere Mast - und best- Saugkälber 97—102, geringen Mast,und gute Saugkälber S3 — 97, geringer« Saugkälber 90—92; fLMastl «miner , geringere Lämmer und Schafe u ,
vollfleischige Schweine von 100—120 Kil » (200—240 Pfund ) Lebend¬
gewicht 73—74, vollfleisch. Schwein« von LO—100 Kilo ( 160—200 Pfundi
Lebendgewicht 74—77 ; für Kitzlein 0,0—0, Z egen 0,0—00 M . Tende«deS Marktes : langsam.

— Schlachthof. In der Woche vonl 23 . Noveinber bis 28. Novemberivurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet 2102 Stiick B '.eh und - war •
305 Stück Großvieh (46 Ochsen , 74 Rinder, 122 Kühe. 63 Farren ) , 273Kälb»r , 1456 Schweine. 21 Hammel, 3 Ziegen , 0 Kitzlein , 1 Ferkel,45 Pferde . 90030 Kilo Fleisch ivurden außerdem von auSwärtS eingeführtund der Beschau unterstellt, darunter 78409 Kilo vom Ausland .

Ans den Standesbnchern der Stadt Karlsrnhe .
Geburten .

•27 . November: Joachim Ludwig B. Levpvlbd Iimin ^rm »»»,. .>iauf-
mann . — A>. Rovembe» : Frwdrich WM ^lm , B . WPlhc'kn <-?auer. -
Schreiner .

Eheaufgebet .
30. N«ve,nber : gwivdrich Mehlis von Butzbach, G^asernivisteir in

FratiÄntÄ (Pfah ) . mit Mwrie Schick van hier ; Guyew Schneit« ? v«,
Rheinshoiin (Aurt Bruchsal ) , Hauptlehrer iar Gresfe-rn iSkwt Bühl) , mit
Ida Kopf van hier ; Joseph Holte von Oberweier , Fabrikarbeiter hier,mit Barbara Becker von M« nnh« im -SanÄho>frn ; Johann Leis von
Neunckrochen, BcmMeonüie « friet, mit Mosa Schaffner vmi N-eunkinchsn .

Todesfälle.
27. Sdovembê : TWert Merkel von GauÄach , BcchmnSeiter, 19 I . -Unna Wttvs ^ !lxdig, 45 I . — 28. Novein !ber : WMhsilmiiie Dürr , T2 %,Witwe «des KabrikairbeitvrS Karl Dü >rr ; Marie Woilpert , 38 Ehe -

swau des Packers AdlÄf Woilfert; MNv Lohner. 45 I . . Ehefrau des Tag-
löhners F-riediich Äuwv-ig Lohner. — 29 . Nvvvmlbcr : Joseph , 4 Ml.
18 T . , B. Martin Dinglev , MSbelpacker ; Grna , 5 T . , B. Simon Gehr.
fein , Packer; • Christine Zorn , 53 I ., WiAve des Mfengietzers Jafob
Zarn .

Wetterbericht des ZentralburequS für Met «» rok»gie< und Hydrograph,«
vom 1 . Dezember 1914 . ^ »

Der Äufildnmck 'N'i-mm-t he-icke vom einem den Südosten Europas be¬
deckenden Maxiiinmi <rus rasch As zu einer im lhoihen Rordsn geloz«,« !,^
Depression «l>; Aese verurs««ht in der gamIen ioestlichen Häufte M-ittrl -
europos urrrn ^ iges »tttd sehr rnilÄes Weither mit Regeinfälleiir. Im Qfte»
herrscht noch Frost. Die Herrschaft der Depression Wirb UoraussichMch ,
nach weiter «kihaflten ; es ist deshalb Fortdauer des meist ttrübem und
mÄden Weiliteris mit RegenfMon zu « Abarten.

Welternachrichten aus dem Süden vom 1 . Dezember 7 Nhr früh .
Driestlbe d̂eckt 3 Grad, Mmenz woilkeinilas 1 Grad , Lworno halb fx*

deckt 6 Grad , Rom wMentlos 1 Griadl, Ca^li^ ri McilkonloS 10 Grad.

Das Thermometer zeigte hellte nachin. 3 Uhr in Karlsruhe 12 Grad T.
Wafferftwud des Rheins am 1. Dezember früh.

Schusierinffel 93, gestiegen 3 ; Kehl 197, gefallen 2 ; Maycm 34S,
gefallen 10 ; Mannheim 258, gefaAen 9 Zentimeckeir.

o I

» « iider - Prelüieii !
Dienstag bis einschl . Sonntag

Uniform -Westen -
Gestrickt , reine Wolle, sehr begehrt . St . 4 .75
Gestrickt , Wolle plattiert , sehr haltbar St . 5 .25
Beine Wolle , schwere Qualität . . . St . 8. 00
Sweater , Wolle plattiert , solide Qual, St . 5.00
Sweater , reine Wolle, vorn offen . . St . 7 .75

Trikot-Wäsche
Militär - Hemden , wollhalt . , i . all . Grössen St . 2.25
Militär -Hemden, solide Qualität . . . St . 3.00
Militär -Unier -Hosen, wollhaltig . . . St . 1 .75
Militär -Unter -Hoseo mit Futter . . . St . 3.00
Reit-Hosen , gestrickt , ohne Naht . . St . 1 .95

Soweit Vorritt .

Militär-Socken -
Militär -Socken , Halbwolle , gestrickt Paar 1 .10
Militär -Socken , reine Wolle , gestr . Paar 1 .50
Militär -Socken , Kamelhaargarn , gestr . Paar 1 .50
Militär -Socken , Kamelhaarg .,sol . Qual . Paar 2 .00
Militär -Socken , handgestr . ,äuss . haltb . Paar 2 -25

— Wasserdichte Keldung
Regenhaut -Umhänge , teldgrau . . St . 22.50
Pelzgefütterte Westen , sol . Ware . St 33 .00
Nlilitär-Wes!en , Loden , imprägniert . St . 7. 75
Wasserd . Herren -Westen , gummiert . St . 6.90
Militär -Hosenträger . Paar 0.95 1 .20 1 .75

Handschuhe
Trikot -Handschuhe , solide Qualität . Paar 0.65
Trikot -Handschuhe , bessere Qualität . Paar 0.95
Leder -Imitation mit Futter . . . . Paar 1 .65
Offizier-Handschuhe,Leder,innenweiss Paar 3.00
Pulswärmer , feldgrau , gestrickt . . Paar 0.50

— Diverse Militär-Artikel —
Militär -Kopfschiitzer , feldgrau , gestrickt St . 0 .70
Militär-Leibbinden , Trikot , gewebt St . 0 .95 — 1 .75
Militär -Leibbinden , reine Wolle , gestrickt St . 1 .95
Militär -Kniewärmer , reine Wolle , gestr . Paar 1 .50
Militär-Fußwärmer , Trikot . . . . Paar 0 .35

Hermann Tietz

AuszMsmWw .
Fräulein Luise Ose », Köchin htrr.

Beethovenstratze Nr . 8, hat den Antra ,
gestellt , ihr abhanden gekommene» Spar -
buch Lit . X. Nr . 65 mit einet Einlage
von 2801 » !f . 89 Pfg. für kraftlos »«
erklären . 675»

Der Inhaber bei genannten Buche»
wird doher aufgefordert , solches inner »
halb eine » Monat » , von der erfolgte «
Etiirückung an gerechnet, bei der unter -
zeichneten Kaffe vorzulegen , widrigen -
fall» die Kraftloserklärung erfolge »
wirb .

Karlsruhe , den 98. November 1914.
Stadt . Spar - und Pfaudleihkafse.

Verseil . Kurbäder.
Halb - , Sit«- . Fuss - und Wechsel¬

bäder . Duschen, \Vicl>el (Pack -
unuen ) und Massapen , Dampf¬
und Heissluft - Kustenbiider etc .

Damenbadezeit : „Montag u . Mitt¬
woch vormittags 8 - 1 Uhr und
Freitag 3—8 Uhr . 595

Herrenbadezeit : „Alle übrige Zeit
und Sonntags vormittags b
bis 12 Uhr." 0CO1
Mittags 1- 3 Uhr geschlossen.

Getragene Persianer
zu kaufen gesucht
Douglasstr . 16 , part. I

ZumVenen <k$ Koten Kreuzes.
Msntag , den 7 . Dezember , abends 8 Uhr,

im großen RathauSsaal —— —

' Bortrag -

von Herrn Geh » Hofrat Professor » r . H o ch e :

'Die Wirkungen des Krieges
auf das Seelenleben ".

Saal 1 . Abteilnng (numeriert) 1 Mk., 2. Abteilung und Galerie
■ ' P ?g . — Eintrittskarten im Vorverkauf in der Hofmusikalien -^ «dliing K«. Doert , sowie an der Abendkasse des Rathauses .

Bekanntmachung.
Wir haben eine größere Menge Weizenmehl sackweise (100 kg)

n Zugeben . Das Mehl lagert im städtischen Rheinhafen (Werfthalle II )
nild wird dort zum Preis von 42 Mk. für den Sack vom Hafenamt
'^ge>t Barzahlung vorkaust .

Kar7Sr » h e , den 27. November 1914.
Ter Stadtrat :

67W Siegrist . 721

Feldproviant
einzeln nnd in veraandfertigen Packungen

In sehr grosser Auswahl .
Frische Fluss - nnd Beeflsoh «.

Flsohr &noherwaren , Fischmarinade
Neuen IBalosiol -Kaviar .

Strassbnrg . G &nseleberterrlnen , -Wurst u. - Fasteten .
Junge Gänse , Enten , Kapannen , Hahnen .

Neue Felgen , Datteln , Bozen . Edelmaronen , Teltower
Bübchen , Alaxeria -Trauben , frisch . Ananas , Bananen ,

Orangen .

Sämtliche Backartikel
in nur besten Qualitäten

Nürnberger Lebkuohen , Schokolade , Kakes .
Neue Obst - und Gemüse - Koni erven .

Ff . Käse nnd Wurstwaren .
Weiss - und Botweine , Kranken weine

empfiehlt 3015

Hans Kissel
Kaiserstr . 150 , gegenäb . d . Hauptpost , Teleph , 335 .

Sonntags bis abends 7 Uhr geSfflaet .

Nachsendung
der „Badischen Landeszeitung"
an die zum Heere Einberufenen.

1. Unsere Karlsruher Abonnenten nnd
diejenigen unserer Agenturen beftette»
die Nachsendung bei nuserer Expedition .
(Zuschlaggebühr 40 Pfg . pro Monat .)

2 . Unsere Postabonnenten beantragen
die Nachsendung direkt bei ihrem Post
amt . Die Gebühr beträgt ebenfalls
40 Pfg « pro Monat .

3 . Nen hinzutretende Abonnenten
wollen ihre Bestellung monatlich entweder
bei unserer Geschitftsstelle oder bei ihrer
Postanstalt zuzüglich 40 Pfg . Umschlag«
gebühr , veranlassen geg . BoranSzahlnug .

Die Adressen müssen anßer Namen
Dienstgrad die Angabe des Regiments , der
Kompanie , Batterie , Schwadron , wie auch die
Bezeichnung der Brigade , Divifion und deS
Armeekorps enthalten .

Geschäftsstelle der „Badischev
Landeszeitllvg"

» Hirschstrahe 9.
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